
Besondere Belastungssituationen treten immer wieder auf: 
ob in Arbeitskontexten, im Studium, in der Promotion oder 
in weiteren Qualifikationsphasen. Als vorgesetzte oder be-
treuende Person kann es sein, dass Sie Veränderungen oder 
Belastungen bei Mitarbeitenden und Betreuten wahrnehmen. 
Gleichzeitig kann es jedoch eine Herausforderung sein, mit 
solchen Situationen umzugehen.

Dieser Leitfaden unterstützt Sie dabei, das Gespräch zu suchen 
und Hilfestellung anzubieten. Darüber hinaus steht das 
Graduiertenzentrum bei Fragen oder Unterstützungsbedarf 
gerne beratend zur Verfügung.

Beratungsgespräche in 
Belastungssituationen 
Ein Leitfaden

Weitere Informationen und Beratung
Graduiertenzentrum der Universität Trier (GUT) 
gut@uni-trier.de | +49 651 201-3831
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